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@ Verfahren und Vorrichtung zum Unterscheiden zwischen Erdfriichten einerseits und Steinen oder Erdkluten anderseits.

@ Zum Unterscheiden von Erdfriichten, insbesondere Kar-
toffeln, von Erdkluten und Steinen, Iasst man diese Stiicke
einzeln auf einen Geber () prallen, indem Signale induziert
werden, die den mechanischen Aufprall charakterisieren und
die auch die magnetischen Eigenschaften der Stiicke charak-
terisieren. In einer Auswertschaltung (12) werden diese
Signale analysiert, wobei Steine am verhaltnisméssig hoch-
frequenten Signal bei threm Aufprall, Erdkluten aber an
ihrem magnetischen Einfluss, erkannt werden. Die Auswer-
tungsschaltung (12) iibermittelt Signale an eine Auswerfvor-
richtung (15}, (16), um Steine und Erdkiuten auszuwerfen.
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Verfahren und Vorrichtung zum Unterscheiden zwischen Erd-

friichten einerseits und Steinen oder Erdkluten anderseits

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren zum Un-
terscheiden zwischen Erdfriichten, insbesondere Kartof-
feln einerseits, und Steinen oder Erdkluten anderseits,
wobei man alle Stiicke einzeln auf einen Geber auffallen
ldsst, und dabei Unterscheidungskriterien des mechani-
schen Aufpralls erfasst. Ein bekanntes Verfahren dieser
Art beruht ausschliesslich auf der Erfassung von Unter-
scheidungskriterien des mechanischen Aufpralls (DE-O0S
25 06 212). Es zeigt sich jedoch, dass in dieser Weise
Rartoffeln und Erdkluten nur unter besonders giinstigen
Umstanden hinsichtlich Feuchtigkeit und Art des Bodens
unterschieden werden konnen. Ein solches Verfahren ist
aber praktisch unbrauchbar und hat sich dementsprechend
auch nicht durchsetzen konnen.

Der vorliegenden Erfindung 1liegt die Aufgabe zugrunde
ein Verfahren und eine Vorrichtung anzugeben, welche ge-
statten, auch Kartoffeln und Erdkluten mit Sicherheit
voneinander zu unterscheiden und entsprechend zuverléds-
sig zu sortieren. Die erfindungsgem@sse LOsung besteht
darin, dass man weitere Unterscheidungskriterien aus dem
Einfluss der Stiicke auf ein Magnetfeld ableitet. Diese
LOosung basiert auf der {berraschenden Erkenntnis, dass
der Einfluss von Erdkluten auf ein Magnetfeld sich be-

deutend unterscheidet vom Einfluss einer Kartoffel auf
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ein Magnetfeld, und dass aus diesem Unterschied ein ein-
deutiges Unterscheidungskriterium zum Erkennen und Aus-
scheiden von Erdkluten hergeleitet werden kann. Zum Er-
fassen aller erforderlichen Kriterien wird vorzugsweise
ein kombinierter Geber zur Erfassung von Aufprallschwin-
gungen und von Aenderungen eines Magnetfeldes durch ein
bewegtes Stiick verwendet, welcher vorzugsweise eine mem-
branartige Prallplatte aufweist, die von einem Magnet-
feld durchsetzt ist, in welchem sich auch eine Induk-
tionsspule befindet. Sowohl die Aufprallschwingungen der
Prallplatte als auch der Durchgang von Erdkluten durch
das diese Prallplatte durchsetzende Magnetfeld beein-
flussen das Magnetfeld, so dass in der Induktionsspule
alle erforderlichen Signale induziert werden und in ei-
ner besonderen Schaltung nach den typischen ERriterien
untersucht werden k&nnen. Es ist somit nicht nur eine
zuverldssige, sondern auch eine verh&ltnism&ssig einfa-
che und billige Vorrichtung zum Erkennen und eventuellen
Sortieren von ﬁrdfrﬁchten, Steinen und Erdkluten mog-
lich. Der Enérgiebedarf ist gering und kann ohne weite-
res von einem landwirtschaftlichen Fahrzeug, mit welchem

eine Sortiervorrichtung gekuppelt ist, geliefert werden.

Die Erfindung wird nun anhand eines in der Zeichnung

dargestellen Ausfiihrungsbeispieles niher erliutert.
Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht einer Sor-
tiervorrichtung fiir Kartoffeln, Steine und Erd-

kluten,

Figuren 2 und 3 zeigen die Ausbildung und gegenseitige
Anordnung des Fo&rderbandes und der Geber,

Fiagur 4 zeigt einen Schnitt durch einen Geber,

Figur 5 zeigt typische Signale, die im Geber induziert

werden konnen, und
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Figur 6 ist ein Blockschema der Auswertungsschaltung

Gemdss Figur 1 weist die Vorrichtung ein Fo6rderband 1
auf, dem Kartoffeln, Steine und Erdkluten in bekannter,
nicht dargestellter Weise zugefiihrt werden. Unter dem
oberen Trumm des FOrderbandes 1 befindet sich ein dreh-
bares Mehrkant 2, welches bei laufendem FOrderband ro-
tiert und damit eine Schiittelbewegung verursacht, welche
die zugefilihrten Stiicke auf dem FO6rderband voneinander
trennt und gemdss Figur 2 kanalisiert. Zu diesem Zwecke
welst das aus einem oder mehreren Bandern zusammenge-
setzte FOrderband ein entsprechendes Profil mit je einer
flachen Rinne 3 von beispielsweise 35 mm Breite auf. Wie
Figur 2 zeigt, werden hierbei kleinere Stilicke etwa sym-
metrisch in je eine Rinne kanalisiert, wdhrend grdssere
Stiicke sich {iber mehrere Rinnen des FoOrderbandes er-
strecken konnen. Das untere Trum des Forderbandes 1

l8uft iiber eine Reinigungsbiirste 4.

Schrag unter dem Austrittsende des Forderbandes 1 befin-_
det sich eine Reihe von Gebern oder Sensoren 5. Wie Fi-
gur 3 zeigt, sind im Bereich der konkaven Abschnitte 3
des Forderbandes, wo herunterfallende Stlicke zu erwarten
sind, eine entsprechende Zahl von aktiven beaufschlagten
Gebern 5A vorgesehen, die sich in einem gemeinsamen Ge-
hduse 6 befinden. An den Enden der Reihe von Gebern be-
finden sich zwei passive Sensoren 5B, welche gleich aus-
gebildet sind wie die Geber 5A, jedoch von keinen Stiik-
ken beaufschlagt werden. Diese passiven Sensoren dienen
in spater beschriebener Weise dazu, StOrsignale, welche

in allen Sensoren auftreten, zu kompensieren.

Figur 4 zeigt einen Schnitt durch einen der Geber 5A
oder 5B. Jeder dieser Geber weist in einer Bohrung des
beispielsweise aus Aluminium bestehenden Gehduses 6 ei-
nen Topfmagnet, bestehend aus einem Permanentmagnet 7
und einem ferromagnetischen Mantel 8, auf. Im Ringraum



10

15

20

25

30

35

0049681

zwischen dem Permamentmagnet 7 und dem Mantel 8 befindet
sich die Induktionsspule 9, welche in diesem Raum poren-
frei unter Vakuum vergossen ist, Der Topfmagnet 7, 8 be-
findet sich in geringem Abstand von einer Da&mpfungsplat-
te 10 aus einem nicht leitenden Material, mit welcher
eine Prallplatte 11 verbunden ist. Der Abstand des Topf-
magnetes 7, 8 von der Prallplatte 11 betrdgt weniger als
1 mm, und die Prallplatte 11 besteht aus einem Material,
welches das magnetische Feld aus dem Topfmagnet nach
aussen durchtreten l&sst und selbst einen gewissen Ein-
fluss auf das Magnetfeld hat. Die Platten 10 und 11 sind
membranartig liber dem Topfmagneten angebracht und werden
daher durch aufprallende Stilicke in Vibration versetzt.
Diese Vibration ist typisch fiir die Art des aufprallen-
den Stilickes, und da die Prallplatte 11 einen gewissen
Einfluss auf das Magnetfeld hat, werden diesen Vibratio-
nen entsprechende Feldé&nderungen stattfinden, welche in
der Spule 9 entsprechende Signale induzieren. Der Durch-
gang von sauberén Kartoffeln und Steinen beeinflusst das
Magnetfeld nicht direkt, dagegen beeinflussen Erdkluten
dieses Magnetfeld und induzieren in spater beschriebener

Weise typische Signale in der Induktionsspule 9.

Figur 5 =zeigt die verschiedenen Signale, welche beim
Aufprall eines Stickes auf die Prallplatte 11 in der
Spule 9 auftreten. Eine auftreffende saubere Kartoffel
erzeugt eine relativ schwache niederfrequente Vibration
der Prallplatte 11, was ein entsprechend schwaches nie-
derfrequentes abklingendes, in der Spule 9 induziertes
Signal K, ergibt. Ist die Kartoffel stark verschmutzt,
iberlagert sich dem Signal K ein gewisser Einfluss der
Erde, namlich beispielsweise ein leichter positiver
Spannungsausschlag bei Anndherung der Kartoffel an den
Geber und ein schwacher negativer Ausschlag, wenn sich
die Kartoffel vom Geber entfernt. Dieses Signal ist in
Figur 5 mit K' bezeichnet. Eine Erdklute erzeugt eine

alternierende Spannung wesentlich grOsserer Amplitude
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K'' mit einer positiven Halbwelle k1 und einer negativen
Halbwelle k2. Beim Auftreffen der Erdklute auf die
Prallplatte 11 ist diesem typischen Signal eine leichte
niederfrequente Vibration, &hnlich dem Signal K fir eine
saubere Kartoffel {iiberlagert. Trifft ein Stein auf die
Prallplatte 11 auf, entsteht eine Vibration und ein ent-
sprechendes induziertes Signal ST, wesentlich h&herer
Amplitude und Frequenz als beim Auftreffen einer Kartof-
fel oder eine Erdklute. Figur 6 zeigt ein Blockdiagramm
einer Schaltung zur Erkennung und Auswertung der Signale
gemdss Figur 5. Diese Schaltung ist in Figur 1 generell
mit 12 bezeichnet. Jedem aktiven Geber 5A ist Jje eine
Schaltung 12a mit einem Ausgang 13 zugeordnet, welcher
Ausgang 13 auf ein Magnetventil 14 wirkt, iUber welches
ein Auswerfzylinder 15 betatigbar ist, der einen Aus-
werfstOssel 16 tragt. Die Schaltung 12 weist ferner ei-
nen gemeinsamen Schaltungsteil 12b auf, an dessen Ein-
gang die passiven Geber 5B parallel angeschaltet sind,
und dessen Ausgange 17 und 18 mit Gegenkopplungs- oder

Subtraktionsschaltungen jeder Schalﬁung 12a verbunden
sind. '

Jeder aktive Geber 5A ist iiber einen Verst3rker 19 mit
einer Gegenkopplungsschaltung 20 verbunden, die eben-
falls mit dem Ausgang 17 der Schaltung 12b verbunden
ist. Es folgt ein Tiefpassfilter 21 und ein weiterer
Verstarker 22 mit Demodulator. Ausginge des Verstar-
kers 22 sind mit Schwellwertschaltern 23 und 24 verbun-
den, von welchen der erste auf positive und der zweite
auf negativ Spannungsstdsse anspricht. Der Schwellwert-
schalter 23 ist iilber ein Verzdgerungsglied 25 und der
Schwellwertschalter 24 direkt mit einem ODER-Tor 26 ver-
bunden, dessen Ausgang einen monostabilen Schalter 27
steuert. Ein weiterer Ausgang des Verstéarkers 19 ist mit
dem Eingang eines Hochpassfilters 28 verbunden, dessen
Ausgang Uber €inen Verstdrker 29 mit einem Gleichrichter

oder Demodulator 30 verbunden ist. Der Ausgang dieses
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Gleichrichters ist mit einer Gegenkopplungs- oder Diffe-
renzschaltung 31 verbunden. Ihr Ausgang wirkt i{iber einen
Schwellwertschalter 32 und ein VerzSgerungsglied 33 auf
einen weiteren Eingang des ODER-Tores 26. Die Schaltung
12b weist den Gliedern 28 bis 30 entsprechende Glieder,
namlich ein Hochpassfilter 28*', einen Verstarker 29' und
einen Gleichrichter 30' auf, Auch der Verstdrker 19' der
Schaltung 12b entspricht dem Verstarker 19 der Schaltung
12a. Entsprechende, in den Gebern 5A und 5B induzierte
Signale gelangen somit in gleicher Form an die Gegen-
kopplungsschaltungen 20, bzw. 31, so dass sqlche Signale

in diesen Schaltungen kompensiert werden k&nnen.

Wie bereits erwéhnt, wirkt der Ausgang 13 der Schaltung
12a auf ein Magnetventil 14, welches seinerseits einen
Auswerfzylinder 15 mit Auswerfstdssel 16 steuert. Dieser
Auswerfstdssel 16 ist so angeordnet und sein Hub ist so
bemessen, dass unerwiinschte Stiicke, n8mlich Steine und
Erdkluten durch den Stdssel 16 in eine Fordervorrichtung
34 "geworfen werden, welche sie auf den Boden zuriick-
fihrt. Kartoffeln werden dagegen nicht ausgeworfen und
gelangen auf ein F&rderband 35, das sie an ihren Bestim-

mungsort transportiert.

Die Arbeitsweise der dargestellten Vorrichtung ergibt
sich weitgehend aus der obenstehenden Beschreibung.
Fadllt eine Kartoffel auf die Prallplatte 11 des Gebers
54, so wird in der Spule 9 ein Signal K induziert, das
verhdltnism&ssig geringe Amplitude und Frequenz auf-
weist. Dieses Signal wird im Verst3rker 19 versti3rkt und
gelangt an den Eingang sowohl des aus den Gliedern 20
bis 25 bestehenden Kanals als auch des aus den Gliedern
28 bis 33 bestehenden Kanals. Das Signal passiert wohl
die Glieder 20 bis 22, doch geniigt die an die Schwell-
wertschalter 23 und 24 gelangende Amplitude nicht, um
dieselben zum Ansprechen zu bringen. Das Signal wird vom
Hochpassfilter 28 nicht durchgelassen, so dass auch iiber
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diesen Kanal kein Signal an das ODER-Tor 26 gelangt. Es
erscheint daher auch kein Ausgangsimpuls am Ausgang 13,
das Ventil 14 wird nicht erregt und der Stéssel 16
bleibt in seiner Ruhestellung und 1ldsst die Kartoffel
auf das FoOrderband 35 fallen. Dasselbe geschieht, wenn
eine stark verschmutzte Kartoffel auf einen Geber f&llt.
Das Signal weist zwar gemdss Figur 5 etwas grdssere Am-
plitude auf, ist jedoch nicht imstande, einen der
Schwellwertschalter 23 oder 24 auszuldsen oder das Hoch-

passfilter 28 zu durchdringen.

F&llt eine Erdklute auf einen der Geber 5, so wird ein
Signal verh&ltnismé&ssig grosser Amplitude K'' geméss Fi-
gur 5 induziert. Dieses Signal ist niederfrequent ung
passiert das Hochpassfilter 28 nicht. Es wird jedoch im
niederfrequenten Kanal mit dem Tiefpassfilter 21 ver-
stadrkt und 1l6st dann vorerst, wihrend der positiven
Halbwelle den Schwellwertschalter 23 und etwas spater,
wahrend der neéativen Halbwelle, den Schwellwertschal-
ter 24 aus. Die Verzdgerung im Verzdgerungsglied 25 ist
so eingestellt, dass die beiden Impulse gleichzeitig an
das bDER-Tor 26 gelangen, so dass ein Ausgangsimpuls an
den monostabilen Schalter 27 und-~den Ausgang 13 gelangt.
Das Magnetventil 14 wird erregt, und es wird damit
Druckluft zum Zylinder 15 zugefiithrt, welcher den St&ssel

16 betétigt und die Erdklute in die Transportvorrichtung
34 auswirft.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass oft die eine oder andere
Halbwelle k1 oder k2 des Signals K'' nicht geniigende Am-
plitude aufweist, um die entsprechende Schwellwertschal-
tung 23 oder 24 zum Ansprechen 2zu bringen. Aus diesem
Grunde werden beide Halbwellen flir sich ausgewertet und
praktisch gleichzeitig der ODER-Schaltung 26 zugefiihrt.
Es ist damit Gewahr dafilir geboten, dass immer mindestens
ein Impuls auftritt, der das Auswerfen der Erdklute be-
wirkt.
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FAllt ein Stein auf einen der aktiven Geber 5A, so ge-
langt in der zugeordneten Schaltung 12a ein Impuls ST
hoher Frequenz an die Eingdnge des Tiefpassfilters 21
und des Hochpassfilters 28. Der Impuls wird durch das
Tiefpassfilter 21 nicht weitergeleitet, wohl aber durch
das Hochpassfilter 28. Er wird anschliessend verstarkt
und demoduliert und 18st den Schwellwertschalter 32 aus,
welcher {iber das Verzbgerungsglied 33 einen Impuls an
das ODER-Tor 26 weiterleitet, welches die monostabile
Schaltung 27 ausldst, womit ein Auswerfimpuls iiber den
Ausgang 13 an das Ventil 14 iUbertragen wird. Der Stdssel
16 wird mit einer durch das Verzdgerungsglied 33 genau
bestimmten Verzdgerung betdtigt und wirft deh Stein in

die Transportvorrichtung 34 aus.

Wie oben bereits erwdhnt, sind die induzierten Nutzsig-
nale, insbesondere die Signale K und K' &usserst
schwach. Es ist daher durchaus mbglich, dass irgendwel-
che Umgebungseinflﬁsse, beispielsweise Erschiitterungen
auf fahrbaren Anlagen, elektrische und/oder magnetische
Felder von Hochspannungsleitungen usw., Signale geniigen-
der Amplitude zur Ausldsung der Auswerqurrichtung indu-
zieren konnten. Um solche Storsignale auszuscheiden,
sind die beiden passiven Geber oder Vergleichsgeber 5B
unter mdglichst gleichen Bedingungen eingebaut, wie die
aktiven beaufschlagten Geber 5A. Die Signale der paral-
lel geschalteten Geber 5B gelangen in entsprechender
Verstdrkung und Form an die Gegenkopplungsschaltungen 20
und 31, wie die aus den Gebern 5A stammenden entspre-

chenden Stdrsignale. Solche Stdrsignale werden somit
kompensiert und beeintrdchtigen die Arbeitsweise der
ausserordentlich hohe Empfindlichkeit aufweisenden Aus-

werteschaltung nicht.

Aus Ahnlichen Griinden miissen auch die Induktionsspulen 9
im Spulenraum starr vergossen sein, denn jede gegensei-

tige Bewegung der Spule zu- Teilen des Magneten oder so-
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gar von Spulenwindungen unter sich, konnten zu Stdrsig-
nalen fiihren, welche eine ungewollte Betdtigung der Aus-
werfvorrichtung bewirken.

Die ausserordentlich niedrige Empfindlichkeit der Geber
auf Vibrationen, die eine entsprechend sehr hohe Ver-
starkung, bzw. Empfindlichkeit der Auswertungsschaltung
bedingt, ist erforderlich, weil die vom Aufprall von
Kartoffeln und Erdkluten herrihrenden Signale geringere
Amplitude aufweisen miissen, als die &usserst schwachen
Signale K'', die vom magnetischen Einfluss von Erdkluten
herriihren. Diese &dusserst geringe Empfindlichkeit der
Geber als Mikrofon wird dadurch erreicht, dass die
Prallplatte 11 nur einen sehr geringen Einfluss auf das
Magnetfeld hat. Das wird beispielsweise dadurch er-
reicht, dass eine an sich nicht leitende Platte mit ei-
ner feinen Metallbeschichtung versehen ist oder aber
dass ein Material mit feinen metallischen Einschlissen
verwendet wird. Damit wird zugleich erreicht, dass das
Magnetfeld durch die Prallplatte praktisch- ungehindert
austritt, so dass die Erdkluten optimal auf dieses Feld

einwirken konnen.
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PATENTANSPRUECHE

1.

Verfahren zum Unterscheiden zwischen Erdfriichten ei-

nerseits und Steinen oder Erdkluten anderseits, wobei
man alle Stilicke einzeln auf einen Geber auffallen

ldsst und dabei Unterscheidungskriterien des mechani-

schen Aufpralls erfasst,

dadurch gekennzeichnet,

dass man weitere Unterscheidungskriterien aus dem

Einfluss der Stiicke auf ein Magnetfeld ableitet.

2. Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Einfluss auf ein Gleich-Magnetfeld unter-

sucht wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass man die Stiicke auf eine membranartige Prallplat-
te fallen 1l3sst, die sich im Bereiche eines eine In-
duktionsspule durchsetzenden Magnetfeldes befindet,
und dass man die in der Spule induzierten Signale

auswertet.

4. Verfahren nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,
dass man anhand der Frequenz der Signale auf Steine
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und anhand eines Wechselsignals mit 2zwei Halbwellen
auf Erdkluten schliesst.

Vorrichtung zur Durchfilhrung des Verfahrens nach An-
spruch 1,

gekennzeichnet durch

mindestens einen Geber zur Erfassung von Aufprall-
schwingungen und von Aenderungen eines Magnetfeldes
durch ein bewegtes Stilick, und durch Mittel zur Aus-
wertung der Signale des Gebers.

Vorrichtung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Geber eine membranartige Prallplatte auf-
weist, die im Felde eines Magneten sowie im Bereiche
einer Induktionsspule angeordnet ist, wobei das Mag-
netfeld die Prallplatte durchdringt und durch diese
beeinflusst wird.

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, ,

dass die Induktionsspule im Ringraum eines Topfmagne-
ten angeordnet ist, und dass dieser Ringraum und Spu-
lenraum porenfrei vergossen ist.

Vorrichtung nach irgendeinem der Anspriiche 5 - 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass ausser mindestens einem aktiven, von Stilicken be~
aufschlagten Geber mindestens ein gleichartiger,
nicht beaufschlagter, passiver Geber vorgesehen ist,
und dass in mindestens einem Kanal der Mittel zur
Auswertung eine Gegenkopplungs-Schaltung vorgesehen
ist, welche gleichartige Signale des aktiven und des
passiven Gebers eliminiert.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 - 8,

dadurch gekennzeichnet,
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decs die Mittel einen ersten Kanal aufweisen, der
ein Tiefpassfilter, je einen auf positive und nega-
tive Spannungsstdsse ansprechenden Schwellwert-
schaltkreis, eine dem einen Schwellwertschaltkreis

zugeordnete Verzogerungsschaltung und eine Koinzi-

denzschaltung aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 - 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Mittel einen zweiten Kanal aufweisen, in
dem ein Hochpassfilter, ein Demodulator und ein

Schwellwertschaltkreis vorgesehen sind.

Vorrichtung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Kandle an eine ODER-Schaltung ge-
fihrt sind, deren Ausgang einen Auswerfer fir Steine

und Erdkluten steuert.

Vorrichtung nach irgendeinem der Anspriiche 5 - 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Reihe von Gebern unter dem Austrittsende
eines FOrderbandes angeordnet sind, wobei das FOr-
derband zur Kanalisierung von Stilicken profiliert

ist.



FIG.1

DG &) (D B G ED Y
R~
>

n

13

A GO
q " \
: 15 M

DLy

0000000

()



0049681

FIG.2 - N

5B 5ER
FIG.3
10
FIG.& s AN /P
! SR
5B
1! 1 <

\i’g




3/3

0049681

S 914
M
2914
Y
W _
! |
w _* - 4 « p |
.x ! L L W | ) v\ ]
3 62 8 g |es |
j | “
g T N 8gf— |
~———-——T-T7Tm e T T s I 2 l...ll“
_ " " 2 S ammm =y _
“ { ¢ L { ¢ < _
| 3 R L T 82 |
| = [
i L ML |
ST 5% ] w62 LR R W o S |
! P R . - |
“ g2t |



Patentamt

9

Européaisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0049681

Nummer der Anmeldung

EP 81 81 0360

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderlich. der
maBgeblichen Teile

betriff
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int Ct 9

A/D

FR = A - 2 261 075 (ETEL S.A.) 1

& DE -« A - 2 506 212

A |US - 4 - 4 212 398 (PARKER)

1,9,11

* Figur 2 *

A US - A - 3 788 466 (WILSON) 1

A |US - A - 2 045 769 (GEFFKEN) 1

A |DE - C - 530 366 (GRANIGG)

1,2

B 07 C 5/34

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.%)

B 07 C 5/16
5/34
5/344

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

m

—“vOo>

X: von besonderer Bedeutung

allein betrachtet

Y: von besonderer Bedeutung in

Verbindung mit einer anderen
Verdffentlichung derselben
Kategorie
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftiche Offenbarung
. Zwischeniteratur
der Erfindung zugrunde lie-
gende Theorien oder Grund-
satze
aiteres Patentdokument, das
jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum verdftentiicht
worden 1st
in der Anmeldung angefuhrtes
Dokument
aus andern Grunden ange-
tuhrtes Dokument

I

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.

. Mitghed der gleichen Patent-
tamilie, (bereinstimmendes

Dokument

Recherchenort

Den Haag

AbschiuBdatum der Recherche

04.01.1982

Priifer

PESCHEL

EPA form 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

